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Wohnen mit Komfort – so lässt 
sich das beschreiben, was die „Glück 
Auf“ gegenwärtig in der Karl-Wet-
zel-Straße 70–80 schafft. Längst ste-
hen Aufzug, bodengleiche Duschen 
und ein Balkonzugang ohne hohe 
Schwellen nicht nur bei älteren 
Menschen auf der Wunschliste ganz 
oben, wenn es um die Wohnungs-
ausstattung geht. Mittlerweile wis-
sen auch die jüngeren Generationen 
aus Gründen der Bequemlichkeit 
diesen Komfort zu schätzen.

Deshalb steht der Abbau von Bar-
rieren bei den Sanierungszielen der 
„Glück Auf“ ganz oben. Verbunden 
wird diese mit zahlreichen Grund-
rissänderungen. So entstehen prak-
tische 3-Raum-Wohnungen mit 
großem Bad und geräumigeren Flur. 
Darüber hinaus werden durch Woh-
nungszusammenlegungen auch eini-
ge große Wohnungen geschaffen. 

Neben der Erneuerung der gesam-

Mit Aufzug und Dusche
WBG „Glück Auf“ setzt den Aufzugsanbau in Lusan fort

ten Haustechnik erhält das Haus 
eine schöne farbige Fassade, sanierte 
Balkone und neue Zugänge zu den 
Hauseingängen mit Rampen. 

Gebaut wird in zwei Bauabschnit-
ten: in diesem Jahr werden die ersten 

Hauseingangsseite

Hausrückseite

drei Eingänge umgebaut, die nächs-
ten drei folgen im kommenden Jahr. 

Gewohnt werden kann in den 
hochwertig sanierten und umgebau-
ten Wohnungen ab dem 1. Dezem-
ber 2019.

Bild links: Bodengleiche Klappduschen schaffen Platz, hohe Duschein-
stiege gibt es nicht mehr. Bild rechts: Die 20 cm hohen Balkonschwellen 
werden abgesenkt, der Zugang zum Balkon ist somit barrierearm zu be-
wältigen.
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Von Lars Werner

Einen Anlauf hat das Astrono-
mische Zentrum Gera, welches sein 
Domizil in der Leipziger Straße hat, 
bereits hinter sich. So sollte in Lieb-
schwitz eine neue Sternwarte samt 
Planetarium entstehen. Doch die 
Pläne zerschlugen sich, aber Ronny 
Elsner und seine Mitstreiter steck-
ten die Köpfe nicht in den Sand, 
sondern suchten nach Alternativen 
für die Umsetzung dieser ambitio-
nierten Pläne. Auf der Suche nach 
einem Standort wurde man am Fer-
berturm fündig und nahm mit dem 
Grundstückseigentümer Kontakt 
auf, der auf Anfrage und Pläne po-
sitiv reagierte. „Auf dem Berg und 
den Sternen ein Stück näher, einen 
besseren Standort kann man sich 
nicht wünschen. Doch es steht al-
les erst am Anfang, denn wir haben 
jetzt erst einmal eine Bauvoranfra-
ge gestellt, bei der es mit Sicherheit 
noch einiges zu klären gibt“, erklärt 
Ronny Elsner, der sich bereits seit 
Jahren für einen Neubau einsetzt.

Verläuft die Anfrage positiv gibt es 
auch schon Pläne für die nächsten 
Schritte. Kontakt zu Architekten 
gibt es bereits und gemeinsam hat 
man sich auch schon Gedanken 
zur Umsetzung gemacht. Entstehen 
soll ein 20 x 17 Meter großer und 
8 Meter hoher Neubau, der zwei 
Kuppeln für die Sternwarte und 
eine für das Planetarium besitzen 
soll. Im Inneren sollen dabei ein 
Vortragsraum mit 50 Plätzen und 
das Planetarium mit ebenfalls 50 
Plätzen entstehen. „Wir fangen ja 
nicht von vorn an, sondern bauen 
darauf auf, was wir bei unserer er-
sten Planung bereits im Sinn hatten. 
So sind die Kuppeln mit jeweils drei 
und fünf Metern Durchmesser be-
reits vorhanden. Die eine in der al-
ten Sternwarte Gera und die andere 
in Stadtroda, welche hier in einer 
Schule Platz finden sollte, was aber 
nie umgesetzt wurde. Sie liegt dort 
originalverpackt und wir können 

sie bekommen“, so Elsner. Doch 
nicht nur hier hat der Verein bereits 
Vorarbeit geleistet. Seit der Eröff-
nung arbeitet das Haus mit Schu-
len, Firmen und Organisationen 
zusammen. Vor allem für Schulen 
soll der Neubau zahlreiche Mög-
lichkeiten bieten, denn interaktiver 
Unterricht ist nicht nur in der As-
tronomie möglich. „Durch den 
Zugriff auf wissenschaftliche Ein-
richtungen ergibt sich nicht nur die 
Möglichkeit der Liveübertragung 
von Ereignissen, sondern Fachleute 
können interaktiv zeigen, was bei-
spielsweise in Sachen Biologie und 
Physik möglich ist“, erklärt Ronny 
Elsner weiter. Zudem gibt es bereits 
Kooperationen mit dem E-Sports 
Verein in Sachen digitaler Kompe-
tenz und mit dem Bundesverband 
mittelständischer Wirtschaft, der 
ebenfalls eine Zusammenarbeit an-
strebt, um Nachwuchs zu fördern.

Die Show stehlen will man dem 

Ferberturm aber nicht, sondern, 
wenn es zur Planung kommen 
sollte, darauf achten, dass sich der 
Bau in die Umgebung einfügt und 
das Vorhandene, wie zum Beispiel 
die Gastronomie, ergänzt. 

Auch wenn die Augen von Ron-
ny Elsner leuchten, wenn er über 
die Möglichkeit einer Sternwarte 
spricht, weist er immer wieder da-
rauf hin, dass man ganz am Anfang 
stehe. Auch bei der Finanzierung 
zeigt sich Elsner optimistisch. Die 
Kosten für den Bau werden auf 
600.000 Euro geschätzt, die man 
zu einem Teil über Aktionen wie 
Sternpatenschaften und Spenden 
zusammenbekommen will. Natür-
lich will man auch über Bildungs- 
und Strukturfördermittel Gelder 
beantragen und Stiftungen und 
Sponsoren ansprechen, welche be-
reits bei anderen Projekten gleicher 
Art in Deutschland tätig wurden. 
Jetzt heißt es aber erst einmal die 

Bauvoranfrage abzuwarten. Und 
auch wenn es jetzt nicht klappt, hat 
man noch ein paar weitere Grund-
stücke im Blick, die für den Neubau 
in Frage kommen könnten. Ziel 
ist es, dass man die Idee im Jahr 
2025 umgesetzt hat und eventuell 
dann eröffnen kann, wenn Gera 
Kulturhauptstadt ist. Einen Namen 
hat man mit „Schul- und Volks-
sternwarte Gera mit Planetarium“, 
jedenfalls auch schon gefunden. 
„Große Ziele und ein langer Name, 
aber das Universum ist auch groß 
und hat in seiner Entstehung auch 
ein wenig Zeit benötigt“, schließt 
Ronny Elsner schmunzelnd ab.

Ferberturm bald mit 
Sternwarte und Planetarium? 

Astronomisches Zentrum Gera stellt Bauvoranfrage - 600.000 Euro Kosten – Ziel: 2025

Ronny Elsner erklärt die Pläne für eine neue Sternwarte mit Planeta-
rium. Er brennt für das Projekt und kennt alle Details zum geplanten 
Neubau. Am Ferberturm hat das Astronomische Zentrum einen Ort 
für das Haus gefunden und hofft nun, dass die Möglichkeit der Bebau-
ung gegeben ist. 				                     Foto: Werner

Vollsperrung
Gera (NG).  Die vorhandenen 

Bushaltestellen im Ortsteil Nau-
litz verfügen weder über einen 
Bussteig, noch einen nutzbaren 
Unterstand. Um die Mindest-
standards für barrierefreie Stadt-
bushaltestellen zu erfüllen bzw. 
im Rahmen der Umsetzung des 
Thüringer Gesetzes zur Gleich-
stellung und Verbesserung der 
Integration von Menschen mit 
Behinderungen erhält die Ge-
meinde Naulitz zwei barriere-
freie Buswartebereiche und ei-
nen neuen Fahrgastunterstand 
mit einer Sitzbank. Der Freistaat 
Thüringen fördert diese Inves-
tition im öffentlichen Perso-
nennahverkehr. Der Fördersatz 
beträgt 80 Prozent. Der Busver-
kehr wird aufrechterhalten. Im 
Bauzeitraum wird die vorhan-
dene Haltestelle der Buslinie 19 
provisorisch im Ortsteil verlegt. 
Die Arbeiten werden in Abhän-
gigkeit der Lieferfristen u.a. des 
Fahrgastunterstandes voraus-
sichtlich bis Mitte Dezember 
2019 andauern. Die Stadt bittet 
bei den Anliegern und Verkehrs-
teilnehmern für die Einschrän-
kungen um Verständnis.

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Pestalozzistr. 1, 07551 Gera
       

Meine Empfehlung:
Veröffentlichen Sie nicht alle Unter-
lagen im INTERNET, manche 
schauen nur, wo etwas 
zu holen ist.

Peter Vierheilig

Wollen Sie Ihre Immobilie verkaufen?
Ich berate Sie gern unverbindlich!

Verkaufsberatungshotline: 0365 / 54818000
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